
Man spüurt 6S dem Schreıber auf jeder Buchseıte ab, mıt welcher
Leiıdenschaft und Überzeugung seınen Lesern und Leserinnen das,
Was (ott In der Wıllow reek-Gemeıunnde hat., als auch In
Deutschland Machbares AaNs Herz egen versucht. Von er ist
das Buch allen, dıe eın nlıegen für dıe zunehmende ahl 1IrcCcN-
ıchter UNSeTET postmodernen Gesellschaft aben, 1L1UT empfehlen.

Eın Schwachpunkt ist m.E der, daß der Autor keıiıne krıtiıschen Fra-
SCH stellt Wer dıe Gemeindeerneuerungsbewegungen seı1ıt den 60er
Jahren in den USA beobachtet hat, we1ß VON den ellen: dıe ber
den anlı auftf Kuropas estiian spülten, un mıt welcher egeıste-
I1unNng S1e GT aufgefangen wurden. ott beruft sıch bestimmten
()rten gewIlssen Zeıten Menschen, dıe GT mıt selInem (Geılst für kon-
krete J1enste zurüstet, (Gemeıunde Jesu bauen. Wenn das uch
dıe deutschen ] eser ZU Personen mıiıt eiıner Vısıon für
Frankfurt der reıburg, Darmstadt oder Dresden motivleren könnte,
annn hat CS seinen Diıenst getan.

Hans Kasdorf

Gemeindepädagogik

Chrıstian Grethlein Gemeindepädagogik. Berlhiın/New ork de
Gruyter, 1994 367 S I4 —

Der Hallensér Praktische Theologe Christian Grethlein sıecht ZU
eınen dıe Notwendigkeıt konzeptioneller Arbeıt auf dem Gebilet der
Gemeindepädagogik VOI einem 7 schnellen Praktısch-Werden,
ZU anderen krıtisıert GE dıe bıs In vorlıegenden Nniwurie VO  .

Adam/Lachmann, Nıpkow und egen Sıe werden der gegenwärtigen
Sıtuation VO  — Gemeinde, dıe Urc Iradıtionsabbruch und Wahlver-
halten auch 1m Bereıich der Daseıns- und Wertorijentierung gekenn-
zeichnet ist, nıcht erecht:

Se1in eiıgener Entwurf ZUT Gememlndepädagogık 111 deshalb ıIn
einem ersten e1l »grundlegende Krıterien für dıe Bewertung der g —
meiındepädagogıischen Handlungsfelder« bereıtstellen. Von dıesen AUusSs

sollen iın einem zweıten e1l dıe einzelnen Handlungsfelder krıtisch
beleuchtet und handlungsorientierend welitergeführt werden. Schließ-
ıch ll der drıtte eıl anhand der beıden Ihemen »Gottesdienst als
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Zentrum der (Ggemennde« und »Mıtarbeit als Dıenst« dıe Versäulung
der einzelnen gemeımındepädagogiıschen Handlungsfelder aufbrechen.

Das Buch hat das wiıichtige nlıegen, Auszubıildenden 1M kırchli-
chen Diıenst eine theologısc. und pädagogısch reflektierte (rı
entierung ber dıe gemeındepädagogischen Arbeıtsfelder geben,
kırchlichen Miıtarbeıitern einen ber 1ıhr eıgenes Praxısfeld hınausge-
henden Horızont eröffnen un ädagogen auf einen ange VO  — ın-
NEeN übersehenen Bıldungsbereich aufmerksam machen.

aliur ist 1mM konzeptionellen erstien Teil hılfreıch, daß Grethlein Se1-
Grundentscheidungen un das mMethOodische orgehen offenlegt

un damıt nachvollziehbar macht un dem Leser ermöglıcht,
einem eigenen krıtiıschen Standpunkt finden

Auf eine kurze Eınführung In dıe Geschichte der Gemeılindepäd-
agogık anhand einzelner ausgewählter Veröffentlichungen der etzten

rFe hın erfolgt eıne konzentrierte Bestimmung des (GGemeıninde-
und des Pädagogikverständnisses VoO  — »Gemeindepädagog1ik«.
el entscheıdet sıch Grethleıin für ein Gemeijndeverständnıiıs 1mM

NSCHIULU Eınbeziehung der ethıschen Konsequenzen
aus Sakramenten und Predigt. Erfreulich ist, daß G: nıcht be1l forma-
len Bestimmungen stehenbleıben, sondern inhaltlıch-sachliche KonstiI1-
tutıva VO (GGeme1linde gewınnen will, dıe wiß In der »Normatıven Be-
stımmung« zusammenfTfaßt: »(GGemeınunde ist der usammenschluß der
(Getauften und 4SC des Herren Kommunıizlerenden, dıe ENTSPTE-
en dem In autife und Herrenmahl Geschenkten, den hıeraus fol-
genden ethıschen Konsequenzen und dem in der eılıgen Schrift De-
zeugten - und Nspruc (Gjottes en versuchen« (S 373 och
sıcht selbst realıstisch dıe Dıskrepanz zwıschen dieser Bestimmung
und der vorfindliıchen Realıtät un: 11l deshalb diıese Bestimmung als
Intention verstanden WIssen, deren pannung AT Realıtät pädago-
9ISC bearbeıten ist

Allerdiıngs wırd das nlhegen einer inhaltlıch-bestimmten es10-
ogıe für dıe Gemeıindepädagogık In der Durchführung selbst wıeder
In rage gestellt, WCI1N be1l den gemeıiındepädagogıschen Krıiıterien 1m
NSCHAILU Folntzık Gemeindepädagogıik prımär dadurch gekenn-
zeichnet ist, daß S1e dem einzelnen helfen Will, hne dıe Absıcht
aben, ıh: in dıe (GJemeınnde integrieren. der WENN dıe berechtig-

Forderung ach einer Elementarısıerung der Inhalte In gemeıinde-
pädagogischen Angeboten realhsıert werden soll, dıe »nNnıcht bın-
nentheologisch der kırchlich Wiıchtiges, sondern für dıe Daseı1ns- un
Wertorientierung SOWIE dıe Lebensgestaltung Bedeutungsvolles« ent-
halten. Leıiıder wırd nıcht ausgeführt, Was damıt konkret gemeınt ist
und ach welchen Krıitierien bestimmt wiırd, W as bedeutungsvoll ıst,

daß dıie rage en bleibt eht r eıne Elementarısıerung der
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1DI1SC zentralen und soteri10logisch entscheıdenden nhalte der
C1NC Veränderung der nhalte entsprechend den VO  — der modernen
Zeıtsıgnatur für bedeutungsvoll gehaltenen Werte?

Entscheıiden für C1I11C Gemeihndepädagogık 1ST ferner das zugrunde
gelegte Pädagogikverständnıs hne sıch eingehender MI1T dem Erzle-
hungsbegriıff beschäftigen wırd als WEN1SCI für dıie (Je-
meıiındepädagogık abgelehnt und NSCHILU dıe Argumentatıon
Nıpkows der Bıldungsbegriff bevorzugt DIieser gebe Raum für dıe
Eınbeziehung empiırıischer Befunde enthalte großes krıtisches Poten-
t1al das deutliıchsten der Miıttelpunktstellung des Subjektes her-
vortretie Inhaltlıch bezieht sıch CIM olches Bıldungsverständnıis auf
dıe Schlüsselfragen »Friedens- un: Umweltproblematik« dıe Fort-
schrıttsproblematık und »dıe ord Suüd Pro  matık« Grethleıin sıeht
dıe theologıische ähe des Bıldungsbegriffes »ZUu den Zielen der Öku-
menıschen ewegung Bewahrung der Schöpfung, Frieden und (Je-
rechtigkeit« DDamıt 1ST der besondere konzeptionelle un nna  1
Schwerpunkt olchen Gemeımndepädagogık benannt DIe HFEnt-
scheidung für den Bıldungsbegriff beinhaltet pädagogisch dıe Tale-
FEHL für die krıtiısche bzw emanzıpatorische Pädagogık Diese korre-
spondıert auf der theologıschen Seıte mı1 den polıtıschen /aelen des
konzıllıaren Prozesses Für C1I1NC Gemeindepädagogık muß allerdiıngs
eiragt werden dieser Bıldungsbegriff als vermıttelnde Kategorıe
zwıischen objektiver Welt und dem( auf das Selbstsein des Sub-
jekts« och Raum äßt für den NSpruc (jottes auf dıe Prägung

Lebens WECeNN sıch Bıldung der pannung zwıschen der VOI-

gegebenen Lebenswirklichkeit und dem Subjekt vollzıeht Es besteht
dıe Gefahr da ß 6S sıch hıerbel 1UT och CIM iImmanentes VO  e

sozlologıschen sozlalpsychologıischen der polıtıschen Überlegungen
und Zielen bestimmtes Geschehen handelt, für das VO  — Zeıt Leıt
ach theologıschen Rückbindungen gesucht wırd.

Im zweıten Teil werden dıe grundsätzlıchen UÜberlegungen auf dıe
gemeindepädagogischen Handlungsfelder aufe, Kındergarten, Kın-
dergottesdienst Schule Konfirmandenzeıt Jugendarbeıt Erwachse-
nenbıldung und Altenbildung angewandt Miıt dieser Auswahl bewegt
8 sıch weıtgehend Rahmen der Felder SCINCTI Vorgänger am
Lachmann und Nıpkow Leıder äßt C4 das zentrale pädagogische Feld
der Famılıe entfallen, aiur legt G} stärkeren CIBCHCI) Schwer-
pun auf das Ihema aute.
es Handlungsfel wıird ach einheıtlıchen methodischen

Raster bearbeitet:
In hıstorıscher Perspektive In der Gegenwart In kritischer

gemeindepädagogischer IC Handlungsorientierende Anregun-
BCI Eıne besondere Stärke sSınd dıe jedem Kapıtel ZUSAMMENYC-
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T  nen hıstorıschen un sozlalempirıschen Aspekte deren Kenntniıs
als Hıntergrund für gemeıiındepädagogische Entscheidungen hılfreich
Sınd Be1l den konzeptionellen eıl CWONNCHCNH gemeındepädago-
gischen Krıterien (Subjektivıtät des einzelnen Soz1alraum Gemeııinde
Berücksichtigung VO  — auTtfe un Herrenmahl Tilıche regıonale und
ökumeniıische Diımension VO  — (jemelnde Verhältnıs der 1tarDel-
ter/Mıtarbeıiterinnen untereinander Finanzıelle renzen werden
wıichtige Aspekte bedacht auch WENN iragen 1sSt ob nıcht andere
Punkte (Z:B dıe rage ach konkreten Zielen) och vordringlıcher
SEWESCH Sowohl 1er als auch be1l den handlungsorientieren-
den Anregungen vermıßt der Leser spezılısch pädagogische Überle-
SUNSCH und Anregungen DıIe Ausführungen egen den Schwerpunkt
auf strukturelle UÜberlegungen

Eıne Besonderheıiıt VO  Sr Grethleıins Entwurt 1ST der dritte Teil
dem GF integrierend für alle Handlungsfelder den (Jottesdienst un
das IThema »Miıtarbeıiıt als Dıienst« behandelt

FEirifreulich 1st daß der (GGottesdienst als gemeındepädagogı1sc be-
eutsamer und zugle1ic dıe verschıedenen Handlungsfelder integTIE-
render Ort den 1C kommt Wünschenswert WAaTe allerdings CHIOG

eingehendere Beschäftigung mıt den gemeindepädagogischen han-
CCOH des (Gottesdienstes SCWESCH SO wırd ZWAarl das (Jottesdienst
hegende gemeındepädagogıische Potential erwähnt un dıe Notwen-
dıigkeıit entsprechenden Gestaltungsformen kommen betont
dıe Realısıerung ble1ibt ann aber 1111 Allgemeınen stecken WCI1L le-
dıglich CIN1SC Beıispiele VO  — (Gemeınundearbeıt denen lıturgische Ele-
AIe vorkommen (Konfirmandenarbeıt Taufpraxıs Kirchentag) CI1I-
wähnt werden hne daß cdi1ese pädagogIisc. erschlossen werden

uch m1T dem Kapıtel »Miıtarbeıiıt als DIienst« wırd C1Mn zentrales
pädagogıisches Aufgabenfeld VO  —; (Gemeıunde benannt /7u iragen i1st al-
lerdings: 1bt 6S nıcht gerade ZU Zusammenwirken der Mıtarbeıiıter
als Dienstgemeinschaft gememındepädagogısch viel mehr als
allgemeıne und sozlologısche UÜberlegungen den ahmenbedin-
SUNSCH des Dienstes® (Man vergleiche azu z B den nıcht 1UT seel-
sorgerlıich sondern auch gemeiındepädagogisch inhaltsreichen FIeE
des Paulus Philemon.) Grethleıins Vorschlag Reform des
Gottesdienstes, der Z integrierenden Miıtte der Miıtarbeıter AUSs en
Handlungsfeldern und damıt ZUT UÜberwindung iıhrer Versäulung be1-
tragen kann, ist bedenkenswertrt. Für diıesen AUSs der emeındeaufbau-
lıteratur ekannten Vorschlag wünscht I11all sıch der (jemeınnde-
pädagogık konkrete pädagogische Hılfen SCINCT Realısıerung

Fazit Grethleıins Entwurtf 1eg Ansatz un Durchführung auf
ähnlicher Lıinıe WIC dıe SCATIGT Vorgänger Adam/Lachmann und NIp-
kow anche der Grundlagen dıe Ekklesiologıe sınd be1l ıhm
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tensıver angedacht und stärker theologisc begründet als be1l seinen
Vorläufern Das usammengeiragene hıstorısche und sozlalempirıische
Materıal ann für jeden Leser hılfreich SeIN. DIie VoO  en Grethleıin selbst
hervorgehobene »horizonterweıternde Bedeutung bıblıscher Perspek-
t1ven In der gemeındepädagogischen Theoriebildung« kommt ANSC-
sıchts des erdrückenden Paradıgmas der modernen Zeıtsıgnatur ber
zaghafte Versuche och nıcht hınaus. Hıer wünscht Ian sıch mehr
Mut, den bıblıschen TL eıtlınıen Hılfreiches auch für den modernen
Menschen zgzutrauen.

Wer der UÜbernahme der 1Im konzıllıaren Prozeß verir  nen polıtı-
schen /ielsetzungen als zentralen Auftrag der (Gemeıunde nıcht
stimmen kann, wIırd eıne der theologıschen Grundlage VO  — (Ge-
meınde, der eılıgen Schrıift, orlıentlerte breıitere Beschäfti-
Sung mıt Auftrag und 1e1 einer Gemeılndepädagogik un eENISPrE-
chende Hılfen ıhrer Realısıerung vermıssen. er pädagogisch 1nN-
teressierte Leser wırd feststellen, daß dıe Festlegung auf den krıt1-
schen Bıldungsbegriff bestimmte Aspekte besonders betont (z.B dıe
Subjektität des einzelnen 1M Lernprozeß), aliur aber zentrale Bere1-
che eiıner Pädagogık ausblendet Insgesamt wıirkt sıch dUs, daß Z{ W al
sowochl be1l der ekklesiologischen als auch be1l der pädagogischen Be-
stımmung theologısche Begründungen gesucht werden, aber der
Reıiıchtum der Aussagen der eılıgen Schrift den Fragen der (rJe-
meındepädagogık och nıcht fruchtbar emacht wIrd.

arkus Printz

eitere I.ıteratur

Manfred Hermanns. Prinziıp des Dialogs, nıcht der Herrschaftsfreiheit
ıIn der kırchlichen Jugendarbeit. Versuche, Skızzen, Resümees AaUus
dem ohann-Miıchael-Saıler-Institut, öln Verlag dıe Heımstatt,
1995
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